
Auf der Suche 
nach der 
Ursache

Gerabronn. Zwei Dinge sind wich-
tig im Zusammenhang mit Gera-
bronns verkeimtem Wasser: Im 
Stadtgebiet und in einigen Teilor-
ten, in Teilorten Blaufeldens so-
wie in Hürden und Neuhof bei 
Langenburg ist nach wie vor und 
bis auf Weiteres das Wasser ab-
zukochen. Der Einzelhandel ist 
informiert und will sich entspre-
chend mit stillem Wasser einde-
cken – das erneut gleich am ers-
ten Tag ausverkauft war. Zweitens 
sucht der Trinkwasserversorger 
HWG „mit Hochdruck“ nach der 
Ursache der Verkeimung. Die 
Wasserproben an der Zuleitung 
zum Hochbehälter waren unauf-
fällig, sodass derzeit die Hydrau-
lik und die Wasserkammern des 
Hochbehälters und des Wasser-
turms untersucht werden. Gleich-
zeitig werden im gesamten Orts-
netz Proben genommen.

Nachdem die HWG bei Kon-
trollwasserproben in Gerabronn 
erneut Grenzwertüberschreitun-
gen im Bereich „Coliforme Kei-
me“ festgestellt hatte, gilt seit 
Dienstag bereits zum zweiten Mal 
in kurzer Zeit ein Abkochgebot. 
Mit der Chlorierung des Trink-
wassers wurde noch am selben 
Tag begonnen, außerdem nach 
der kompletten Entleerung mit 
der gründlichen Inspizierung, 
Reinigung und Desinfizierung der 
Wasserkammern im Hochbehäl-
ter; danach steht die Wasserkam-
mer des Turms an. Auf Anwei-
sung des Gesundheitsamts wird 
dann voraussichtlich noch eine 
Zeit lang gechlort, um sicherzu-
gehen, dass alle Keime beseitigt 
sind. Gestern machten sich Ver-
treter des Gesundheitsamtes, der 
HWG und der Stadt am Wasser-
turm selbst ein Bild. bt

Abkochgebot Nach wie 
vor ist das Wasser in Teilen 
Gerabronns, Blaufeldens 
und Langenburgs mit 
Keimen belastet.

Morgen im HT

Seltene Technik

Crailsheim. Christian Schubert 
war im zweiten Viertel des 20. 
Jahrhunderts als Bildhauer in 
Crailsheim tätig. Von seiner Hand 
stammen mehrere Kunstwerke in 
der sogenannten Stampfbeton- 
Technik.

Gegen Einbrecher

Crailsheim. Das große HT-Inter-
view: Der Einbruchexperte Rai-
ner Groß von der Kriminalpoli-
zei spricht über die Angst der Op-
fer, die Lage in der Region und 
wichtige Maßnahmen, die Tätern 
das Leben schwer machen.

1 
Es ist Freilufttheaterzeit im 
Steinbruch in Wiesenbach. Ge-
zeigt wird ein Lustspiel in Hohen-

loher Mundart: Detektivbüro Gugger. 
Die Aufführungen beginnen heute um 
19.30 Uhr und am Sonntag um 18 Uhr.

2
Die Lebenshilfe Crailsheim 
feiert ihr 50-jähriges Bestehen 
heute mit einer Jubiläumsdisco 

im Crailsheimer Ratskeller. Los geht’s 
um 19 Uhr.

3
Eine Info-Veranstaltung zur 
Solidarischen Landwirtschaft 
gibt es morgen um 14 Uhr am 

Tempelhof in Kreßberg. Treffpunkt ist 
im Tempelhofer Schlosscafé.

4
Familie Schock in Crailsheim 
Rüddern lädt zum „Tag des of-
fenen Hofes“ mit gläserner 

Produktion, veranstaltet vom Land-
wirtschaftsamt Schwäbisch-Hall und 
der Landjugend – am Sonntag, 1. Juli, 
von 10.30 Uhr bis 17 Uhr. Der Tag be-
ginnt mit einem Gottesdienst.

5 
Singendes Hohenlohe: Der 
Chorverband veranstaltet am 
Sonntag, 1. Juli, ein großes 

Chorfest in Kirchberg. Schon morgens 
treten Chöre in verschiedenen Gottes-
diensten auf. Die zentrale Veranstal-
tung beginnt um 13 Uhr vor dem Kirch-
berger Schloss.Das Abschlusskonzert 
findet um 17 Uhr im Rittersaal statt.
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»  KOCH-SERIE  
MEINE LEIBSPEISE

Dörzbach. Zur Begrüßung gibt’s 
ein Glas Holundersekt, dann neh-
men die Gäste an einer langen 
Kaffeetafel im Schlosshof Platz. 
Schlossherr Arnulf von Eyb hat 
die Köchinnen und Köche der 
Serie   „Meine Leibspeise“ – er 
selbst ist auch ein Leibspeisen-
koch – am vergangenen Sonntag 
nach Dörzbach eingeladen – auf 
eine Tasse Kaffee und ein Stück 
Kuchen.

Die illustre Runde, deren Ge-
meinsamkeit darin besteht, Freu-
de am Kochen und Backen zu ha-
ben und Teil eines Kochbuchs zu 
sein, kam bereits zum zweiten 
Mal an einem Tisch zusammen. 
Beim ersten Mal, im November 

letzten Jahres im Verlagshaus des 
HOHENLOHER TAGBLATTS, als 
das Kochbuch zur Serie heraus-
kam, hatten sich spontan anregen-
de Gespräche entwickelt, die sich 
nicht nur um Küchenthemen 
drehten. „Es war damals so ein 
nettes Treffen, das wollte ich gern 
wiederholen“, erklärt von Eyb 
den Grund für die Einladung.

Und wieder gibt es anregende 
Tischgespräche – über die Serie 
und das Kochbuch, neue Rezepte 
und Aktuelles. Marlies Beck aus 
Kreßberg bringt ein Fotobuch 
zum Kaffeetrinken mit. Darin hat 
sie die Erinnerungen des letzten 
Jahres gesammelt. Eine Doppel-
seite hat sie der Aktion „Meine 
Leibspeise“ gewidmet – mit Bil-
dern von der Kochaktion in ihrer 
Küche. Den Zeitungsartikel hat 
sie ebenfalls eingeklebt. Ihre 
Tischnachbarin lacht: „So war das 

bei mir auch: Die Küche war nie 
wieder so aufgeräumt wie beim 
Zeitungsbesuch.“

Arnulf von Eyb führt die Gäs-
te anschließend durch den gro-
ßen Garten des Schlosses, in dem 

er aufgewachsen ist. Er zeigt die 
Stelle an der Jagst, an der er je-
den Morgen schwimmen geht – 
„ich konnte schwimmen, bevor 
ich lesen und rechnen konnte“ – 
berichtet von den Freuden und 

Bürden eines Schlossbesitzes und 
erzählt manche Anekdote. Acht 
Mieter leben derzeit in den his-
torischen Gemäuern und einige 
tierische Untermieter gibt es 
auch: Mauersegler in der Fassa-
de, Tauben auf dem Dach und im
Gewölbekeller überwintern seit 
Jahren verschiedene Fledermaus-
arten.

Im Schatten der riesigen Wal-
nussbäume zwischen Jagst und 
Schloss landen die Gespräche 
wieder bei dem Thema, das die 
Kaffeegäste vereint. „Wenn man 
die grünen Walnüsse einlegt, 
gibt’s einen guten Likör“, sagt 
Hedwig Worsch aus Horschhau-
sen. Die Küchenexperten nicken 
zustimmend.  Christine Hofmann

Auf eine Tasse Kaffee im Schlosshof
Besuch Köchinnen und Köche aus dem Buch „Meine Leibspeise“ treffen sich auf Schloss Eyb in Dörzbach.

Bildergalerie Mehr Fotos vom 
Kaffeebesuch auf Schloss Eyb gibt’s 
auf www.swp.de/crailsheim

Arnulf von Eyb (Vierter von links) zeigt den Köchinnen und Köchen 
der Serie „Meine Leibspeise“ sein Anwesen.  Foto: Christine Hofmann
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und 4400 Wahlberechtig-
te in der Gemeinde Sat-
teldorf können übermor-
gen darüber entscheiden, 

ob der von der Bürgerinitiati-
ve „Steinbruch Bölgental – Nein 
Danke!“ initiierte Bürgerent-
scheid Erfolg hat. Das ist dann der 
Fall, wenn eine Mehrheit der sich 
an der Abstimmung Beteiligen-
den mit „Ja“ stimmt, und diese 
Mehrheit mindestens 20 Prozent 
der Wahlberechtigten ausmacht 
– also mindestens 900 Stimmen.

Für die Bürgerinitiative steht 
fest, dass ein „Ja“ zu der Frage, ob 
die Gemeinde alle rechtlichen 
Möglichkeiten ausschöpfen muss, 
um die Fläche bei Bölgental von 
einem Steinbruch freizuhalten, 
„derzeit das einzige wirksame 
Mittel“ ist, um für die Bevölke-
rung eine „erträgliche Lösung“ zu 
erzielen. Am Sonntag stellt sich 
also in der schuldenfreien und 
„stein“reichen Crailsheimer 
Nachbargemeinde die Frage, wie 
die sogenannte schweigende 
Mehrheit über den Sachverhalt 
denkt. Und ob sie bereit ist, die-
se Meinung per Beteiligung am 
Bürgerentscheid zu bekunden.

Zusicherungen
Frank Hippelein, der Geschäfts-
führer der Firma Schön & Hippe-
lein (sie wird im Oktober den An-
trag auf Einrichtung des Stein-
bruchs beim Landratsamt einrei-
chen), betont in einer gestern 
veröffentlichten Pressemitteilung 
den Willen des Unternehmens, 
einen „umweltverträglichen 
Steinbruch“ zu gewährleisten. 
Hippelein betont, dass er „unbe-
dingt“ eine Nordumfahrung von 
Gröningen bauen wolle. Das sei 
aber nur bei einem „Nein“ zum 
Bürgerentscheid möglich. Hippe-
lein wörtlich: „Ein ‚Nein’ sichert 

der Gemeinde vielfältige Gestal-
tungsmöglichkeiten. Ein ‚Nein’ 
verpflichtet Schön & Hippelein 
neben der Nordumfahrung zu vie-
len Auflagen.“ Eine Umfahrung 
von Gröningen könne vom Unter-
nehmen überhaupt nicht garan-
tiert werden, betont hingegen die 
Bürgerinitiative.
Hippelein versichert in der Pres-
semitteilung, dass „modernste 
Entstaubungsanlagen“ installiert 

und Anlagen „eingehaust“ wer-
den. Zudem sagt er zu, dass neu-
trale Sachverständige Bestands-
gutachten der Gebäude in Bölgen-
tal erstellen und Dauermessstel-
len im Ort eingerichtet werden.
Größten Wert legt der Geschäfts-
führer auf die Feststellung, dass 
es niemals einen Muschelkalkab-
bau bis vor die Tore von Grönin-
gen geben werde. Auch wenn eine 
Karte des Geologischen Landes-

amtes dort Muschelkalk nach-
weist, sei das noch lange kein Be-
leg dafür, dass dort eines Tages 
ein Steinbruch entsteht. Hippe-
lein wörtlich: „Wenn wir Mu-
schelkalk abbauen dürfen, dann 
in den Grenzen des Regionalplans 
bis höchstens 1500 Meter an Grö-
ningen heran.“
Er reagiert mit dieser Aussage auf 
die Homepage der Bürgerinitiati-
ve, auf der von einem „Risiko“ die 

Rede ist, „dass der Steinbruch bis
circa 250 Meter an Gröningen 
heranrückt“. Für die Initiative
steht fest, dass, sollte der Stein-
bruch kommen, „es in den Orten 
Bölgental und Gröningen nicht 
mehr lebenswert sein wird“. 
Kommende Generationen müss-
ten sich dann anderswo ihre Zu-
kunft aufbauen. Das müsse ver-
hindert werden.
Mehr zum Thema auf Seite 13.

Was denkt schweigende Mehrheit?
Bürgerentscheid Die Satteldorfer sind am Sonntag dazu aufgerufen, sich zum geplanten Steinbruch in Bölgental zu 
positionieren. Die Firma Schön & Hippelein verspricht einen „umweltfreundlichen Steinbruch“. Von Andreas Harthan

In eigener Sache

Liebe Leserinnen, liebe Leser, die 
heutige Ausgabe erscheint wegen 
eines Streiks von Redaktionsmit-
gliedern teilweise in verringer-
tem Umfang. Hintergrund sind 
die Tarifverhandlungen von Ge-
werkschaften und Verlegerver-
bänden. Wir bitten Sie um Ihr 
Verständnis.

Die Generalsanierung des Albert-Schweitzer-Gymnasiums in Crailsheim hat 
begonnen: Als Erstes wird die Fläche eingeebnet, die für das Aufstellen von Con-
tainern für Schüler gebraucht wird. Foto: Christine Hofmann

Baubeginn eines Millionenprojekts

Seite 7    Freitag, 29. Juni 2018

CRAILSHEIM UND REGION
Seite 20: Das heimische Handwerk 
will sich in Heilbronn auf der Bun-

desgartenschau präsentieren.


